
L^ugSpreife:
Wr Li«, «od Nrfabr:
Monatlich . . . . ^«i-rt-ljShriz

... ».-
H-kbjShrtg l».-
«anzjährjz . . .Zusiellung i« des Hau»

für den Mozivt Lv-

Mit Vostverse«d»ns i«
Anlaude:

«enstlich . . 6 »,«
WkilelMriß.... U.«v
HalbjShri, ..... S?«Aanzjähii, .... tS.«

D« V«jvz wn» mit zedn» Tog» dtgwnr», mutz «»«
mtl ewew Mvnatsschwb ende».

Etnj»ine »t>rm«ei SV <

M» Pokvcrktlldv«ft IM Anstände

echrlftlikt»»«:
Zwz, P»«uu»e 23» 1. Stick.

ver»«lt«»ß »»> verf»»vftelle:
Zi»z, Pr»»e»ade 23, edeierdiz.

«igt« vtrlchleißstrSrir: ««», LaMtr-tz-« k»-»»-
«Snxttche» Ber-tn»hauS>. Humb-ldtüratz« Ä. St»ckh-I-
liratz- U». «t-n« «eich«tr-t» «l». - Ur»»»r. .damit,
itt-tze dZ. - ««,». »t»mar«tr-S«i>.  W-t». ÄZ-t«.

lir-tz- ».

de! Luleisuaz muri Schieile:
Test^tel Sieich kvl i«Se« vion« .

Schrijtleitung: Aernsprecher ^48, i» Kernverkeßre 18. MerwaNsn« Z«Z.

AsDgtbt tkgNch »n Z»«chenwzen ma Ndr
Datum deS ilvSgabetages. Gchlaft ver Uevern»tzm«

für i>en!elbe» r«i !Z llhr, a» SamStagr«
«u> Äer!m»en »« Mert»»en u> Uhr »«rmtti»»«.

R»»!l<ki»!e »er»«» »ich» rü«,e<en»et.
,

Nr. 264. Linz, Montag den 18. November 1918. 54. Jahrgang.

Die Republik Deutschland.
Das Schicksal der Kaiserfamilie.

Aus Berlin wird gemeidet: In Anbetracht der feind
lichen Haltung der Entente gegenüber der ehe
maligen Kaiserfamilie hat diese in letzter Stunde ihre Ab
sicht vollständig verändert. Nach einer Auskunst des Pots
damer Arbeiter- und Soldatenrates ist es nicht ausge
schlossen, daß auch Wilhelin !l. nach Potsdam zu
rückkehrt. Dem Arbeiter- und Soldatenrate in Potsdam
ist eine derartige Anregung unterbreitet worden und hat
keine grundsätzliche Ablehnung erfahre.'.. Nach einem Tele
gramm aus dem Haag hat der Kaiser den gestrigen Tag wegen
Unwohlsein im Bette verbracht. Unter der veränderten
Sachlage ist vorläufig von einer Abreise der .

bisherigen
Kaiserin keine Rede. Sie hat dem Potsdamer Arbeiter
und «oldatenrate mitgeteilt, daß sie vorläufig im Neuen Pa
lais in Potsdam bleibe. Auch die Kronprinzessin
hat die Hoffnung ausgesprochen, daß ihr das deutsche Volk
den Aufenthalt im deutschen Vaterland» erlauben werde.
Der Arbeiter- und Soldatenrat hat auch zum Schutze der
kronprinMchsn Familie eine Wache gestellt.

Auf den Änschlao.säulen Potsdam« ist folgender An
schlag zu lesen:  Ich bitte die Kameraden der Garnison Pots
dam. sich der neuen Regierung zur Verfügung
zu stellen. Wir wollen nur das Wohl unseres Bater
landes und Volkes. Prinz EitelFriedri ch."

Beschlagnahme des Kronfideikommiß-Ver-
m ö g ens.

Die preußische Regierung erläßt folgende Bekannt
machung betreffend Beschlagnahme des preußischen Kron-
kideikommiß-Vermögens: Sämtliche zum preußischen Fidei-
knmmiß-Dermvgen gehörigen Gegenstände werden hiedurch
mit Beschlag belegt. Die Verwaltung wird dem
preußischen Finanz-Ministerium übertragen. Das nicht zum
Kronfideikommiß-Dermögen gehörige, im Sondereigenwme
des Königs und der königlichen Familie stehende Ver
mögen wird biedurch nicht berührt.

Die bürgerlichen Parteien.
Unter den bürgerlichen Parteien ist eine Aktion im

Gange, die aus eine Verschmelzung sämtlicher
bürgerlichen Parteien abzielt. Es schweben Ver
handlungen zwischen führenden Persönlichkeiten der fort
schrittlichen Volkspartei und de? naticnalliberalen Partei
über eine Zusammenfassung beider Parteien auf demokrati
scher und republikanischer Grundlage.

Die Flotte und der Umsturz.
Der Berliner  Vorwärts" hat Mitteilungen veröffent

licht, wonach die Revolution der deutschen Flotte dadurch
unmittelbar hervorgerufen worden sei, daß durch erlauschte
Aeußerungen und aufgefangene Briese vom Seeoffizieren
der Plan eines Verzweiflungskampfes der
deutschen Flotte den Matrosen bekannt geworden sei. Bus
Kreisen der Marine wird erklärt, daß diese Gerüchte jederBegründung entbehren. Folgendes ist der Tat
bestand: Zur Unterstützung des Rückzuges des deutschen
rechten Flügels aus Flandern sollten ausschließlich leichte
Seestreitkräfte, vor allem U-Boote, die Verbindung zwischen
der flandrischen und der englischen Küste unterbrechen. Wie
stets bei solchen Operationen der leichten Seestreitkräfte,
sollte die Schlachtflotte in einer Aufnahme st ellungkolgen, um die etwa vor feindlicher Uebermacht zurückgehen
den leichten Kräfte zu decken. Von dem Plan eine? See
schlacht oder gar eines Verzweiflungskampfes oder einer
Selbstvernichtung der deutschen Flotte war niemals die
Rede.

Die Friedensverhandlungen.
Wie  Journal des Debats" meldet, haben die Alliierten

dem Vorschlag auf Abschluß eines Präliminarfriedens zugestimmt.  Petit Parisien" versichert, daß die
Verhandlungen für den Vorfrieden in der zweitenDe^emberwoche beginnen werden.  Petit Jour
nal glaubt, daß die Vorfriedensarbeiten der Vertreter der
Alliierten ziemlich lange dauern werden. Die
Friedenskonferenz werde kaum vor Anfang Jännerbeginnen.

^
Der Berliner  Lokal-Anzeiger" meldet: Washingtoner

Apeschen bestätigen, daß Wilson und L ansing gegen
^itte Dezember in London eintreffen werden, um vor dem
Friedenskongreß die wichtigsten Punkte zu erörtern.

Deutschlands Waffenstillstand.
Die Abli «ferung der Waffen.

^
Aus Paris wird gemeldet: Die deutschen militärischen

Vertreter begaben sich am IS. November in Brügge mit bel-
Uchen, in Bergen mit britischen und in Nancy mit französi
schen und amerikanischen militärischen Vertretern auf das
^ cht: Rh e inufe r, um sich über die Einzelheiten der
Zurücknahme der deutschen Truppen zu besprechen. Di« A b -

n^eserung ^ im Wasfenstillstondsvertrcg geforderten
,?5sen hat bereits begonnen. Der Hauptteil des ein-

gekeferten Artilleriemakriciles besteht aus Feldgeschützen;

^ kommen die schweren Geschütze an die Reihe. Unter
^"schweren Geschützen, die in Feindeshand bereits über-
Mben wurden, befinden sich auch die österreichischen
/V Zentimeter-Kanonen, mit denen Dünkirchen be-
Vv.'en wurde, sowie die berühmten 42 Zenti meier
te chütze »md die sogenannte  dicke Berta", Mit der Paris
vM'ossen wurde.

Die Besetzung Elsaß-Lothringens,
g. Das  Echo de Paris" macht Mitteilungen über den

der Ereignisse in Elsaß-Lothringen: Di« Truppen der

zweiten französischen Armee müssen sich Sonntag abends
<17. November) in M e tz melden. Montag wird der offizielle
Einzug stattfinden. De? offizielle Einzug der französischen
Truppen in Straßburg wird Montag den 23. November
stattfinden.

Ein Protest der deutschen Heeresleitung.
Wie das Wolffsche Bureau berichtet, hat Marschall

Fach an die deutsch« oberste Heeresleitung ein Telegramm
gerichtet, in roeich-sm behauptet wird, daß Ktsonders in Bel
gien seitens der deutschen Truppen Gewalttätigkeiten der
Bevölkerung gegsnüd?r, Zcrstärungs'i und Plünderungen A«-
schehcn, was. im Gegensatz zu den Wcffenstillstands-Bedin-
gungcn stehe. Die deutsche Oberste Heeresleitung hat darauf
erwidert: Die deutschen >Neoo!lMLchLiflt?n haben bei den
Besprechungen betont, daß die Durchführung der unerhörten und technisch undurchführbaren Be
dingungen Ausschreitung«!, unausbleiblich zur Folge
habe?, wird. Die Schuld für diese Ausschreitungen fällt somit
ausschließlich der alliierten Heeresleitung zu. Gegen die zu
Unrecht erhobenen Vorwürfe erhebt die deutsche Oberste
Heeresleitung Protest und regt erneut an, daH der von allen
Völkern ersehnte Waffenstillstand in einem Geiste durch
geführt werde, der die Wakrunq der Menschlichkeit bei
Freund und Feind nicht ausschließt. Zur Seck« selbst bemerkt
die deutsche Oberste Heeresleitung, daß es sich nach ihr ge
wordenen Nachrichten meistens um Ausschreitungen
der Bevölkerunq gegen die wohlhabendenKlassen ebenso wie gegen deutsche Soldaten
handelt.

Der Rückzug Mackensens.
Wie de?  Pester Lloyd" erfährt, haben zwischen der

ungarischen Volksreglerung und der von Mackensen ent
sandten Kommission Verhandlungen stattgefunden, in deren
Verlauf bezüglich des Durchzuges der TruppenMackensens eine Einigung erzielt worden ist. Auf
beiden Seiten soll alles mögliche geschehen, um einen
schleunigen geordneten Abtransport der Mackensen-Armee
zu erzielen. Das Blatt meldet ferner, daß Mackensen aus
eigener Initiative die Bildung eines Soldaten
rates bei seiner Armee veranlaßt habe.

Kämpfe mit Tschecho-Slowaken.
Nach Budapester Meldungen soll es auf dem Silleiner

Bcchnhnf Mischen dsn T?upp« des GetteralfsldmarschMs
v. Mackensen und tschechischen Truppen zu blutigen Zu
sammenstößen gekommen fein. Di« tschechlfeben Trup
pen wollten die Deutschen entwaffnen, diese widerfetzt«« sich
aber und gingen zum Angriff über. Die Zahl der Toten
ist sehr groß. Die tschechischen Truppen haben des Slllein.
Pistyan und Neuhäusl viele Kilometer weit die Eisendahn
schienen aufgerissen. ?n der Nähe von Preßburg haben sich
die Tschechen verbarrikadiert.

Ein polnischer Gewsllstreich gegen Posen.
Wie aus Berlin gemeldet wird, sind polnische Ofsiziere

in Posen eingedrungen. Sie sorderten von der Stadtver
waltung und dem Kommandanten die Uebergabe der
Stadt Posen. Man muß damit rechnen, daß polni
sche Legionäre den Versuch machen werden, schon in den
nächsten Tagen in Posen einzumarschieren.

Nach einem weiteren Berliner Telegramm befindet sich
die Stadt Posen und ein großer Teil der Provinz Posen in
polnischen Händen. Diese Umwandlung iei jedoch nicht
durch den Einzug der polnischen Legionäre von außen,
sondern dadurch geschehen, dak die Polen im Arbeiter
und Soldatenrat die Macht an sich gebracht haben.

Rußland.
Wiederanschluß der Ukraine.

Aus Kiew wird aemeldet: Eins Botschaft des Hetmmi
an das ukrainische Volk weist auf die bevorstehende
Wiederher st el unq Rußlands als Föderativ
st a a t hin und erklärt, daß die Ukraine als Glied in diesen
Fökerativstaat eintreten werde. Zugleich hat der Hetman
ein neues Ministerkabinett ernannt mit dem bisherig««
Verpslegungsminister Gerbet als Ministerpräsidenten.

Gegen die Bolschewik!.
Aus Petersburg eingetroffene schwedische Kausleute

behaupten, die Macht der Bolschewiki gehe zur
Neige. Auch die Matrosen seien nicht mehr verläßlich
kür die Bolschewiki, gegen die in den Kasernen eine leb
haste Agitation betrieben werde. Die Arbeiter und die
Bauern seien des Dolschewiki-Regimes überdrüssig.

Tagesneuiakeilen.
lAmbildnng,des Wiener Gemeiuderates.1 Auch des

Wiener Gemeinderat ersährt eine provisorische Umbildung.
Die Obmännerkonferenz einigte sich auf folgende Verteilung
der Mandate: Christlichsozia!« 84. Sozialdemokraten 60,
Freisinnige 19 und Deutschnationale 2; m diesen Zahlen sind
auch 12 Frauenmandate inbegriffen. Für einen Vizebürä«»
meisterposten «Ord der Sozialdemokrat Rsumann kan
didieren.

sDer Achtstundentag in Deutschland s Das bayerische
Verkehrs-Ministerium hat fibr alle Zweige seiner Ver
waltung den Achtstundentag eingeführt. Die Münchens?
Zeitungsgewerbe haben den Achtstunden-Arbeitstag
vom 18. d. M. an eingeführt. Gleichzeitig ersuchen die
Blätter dringend alle industriellen Betriebe, auf die Zeichen
der Zeit zu achten und den Achtstundentag einzuführen, so
weit dos noch nicht geschehen ist. In Berlin haben
all« großen Arbeitgeberverbände den Achtstundentag an
genommen.

slod«»strafe fir Plünderungen.? In einem Aufrufe
an die Bevölkerung von Wien warnt der Staatsrat vor
Plünderung und Raub staatlichen Gutes und erklärt, daß
die Todes st ra f e, die nach den noch in Kraft befindlichen
Kriegsartikeln auf diesen Verbrechen steht, von nun an auch

uun achsichtlich vollzogen werden wird.
lEin deutscher Bürgers Berlin. Walter Rath e n a u.

der Präsident der allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft, der
an Organisation der deutschen Industrie für die Kriegs
wirtschaft hervorragendsten Anteil hatte, stellte dem Reichs
schatzamt sein gesamtesPrrvatvermögen, das auf
annähernd 50 Millionen Mark zu schätzen ist, zur Ver
fügung und bot der neuen Regierung auch seine Dienste an.

sIleisch. und VrotverfvrgsW in Deutschland-! Deutsch
land macht seine letzte fleischlost Woche durch. Dann werden
die fleischlosen Wochen im ganzen Reiche aufgehoben. Wm
1. Dezember ad wird die Brotration für Berlin auf
2ZV0 G?amm pro Kovf und Tag erhöbt werden.

svie Svov L»k«m«tiven und 1S0.000 Wagens di«
Deutschland an die Entente ausliefern muß. würden, ohne
Lücke aneinandergereiht, von der belgischen Grenze bei
Herdestal quer durch das Reich bis zur alten russischen
Grenze bei Eydtkuhnen und noch etwa IVO Kilometer
darüber hinaus r«ichen. Von Verlin nach Süden würde sich
die Wagenreihe über die Alpen bis Florenz erstrecken. Im
?whre des Kriegsausbruches. 1914, besaßen die deutschen
Vollspureisenbahnen im ganzen rund 30-000 Lokomotiven
und rund 700.M0 offene und bedeckte Güterwagen. Diese
Zahlen haben sicb während des Krieges erhöht, aber min
destens ebensoviel, wie di« Erhöhung betrug, wurde an
besetzte Gebiete abgegeben. Nutzbar dürften gegenwärtig
20.0VV Maschine^ sein: von diesen sollen 8000. also ein
Viertel, abgegeben werden. Den Reparaturstand ab
gezogen, dürfte auch die Zahl de? ausmliefsrden Güterwagen
ein Viertel des Wagenparkes betragen.

sZ7Z Opfer der VaggandScher beerdigt.^ In Inns
bruck wurden letzter Tage 273 Leichen durch Absturz von
den Waaglmdächern verunglückter Soldaten beerdigt.

l<0 RumLnen verbraanM Wie der Abgeordnete Dok
tor v. Jsoveseul-Grecul erzählt, wurden in Ioszika-
salva, nahe Klausenburss. von den Magyaren 4V Rumänen
bei lebendigem Leibe verbrannt.

tzaq«kaltnöer.
M«»d>s den IS. November. KaMliken und PrvteftaNlen-

Elikabelh. Sonnenaufgang 7 Uhr 12 Minute». Ssnnenunterzana
4 Uhr'W Mitmten. .
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s llbr abend» .. 741^, 7KZ »i» 15gunter Null
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18. November 4 !lhr nachmittag»: WSxirnum  1' T. l 1' N.)
Mntmum  S« T. < 4' '!.> L!n Bedeckt.

Mkterunq-t^egrmum. Wien. 18. Noimnber. Vorüber»
gehende Aushelterung, Frost, mäßige Winde voraussichtlich.

N«U»»che: Seolfnet.  Städtisch« Speisehmm: Geöffnet.

Nachrichten aus MeMerreich und Salzbyrg
(Von der Finanzprokuratur für OberSskcrreich.) U«ber

Weisung des deutschösterreichischen Staatsamtes der Finan
zen hat der Hoftat und Finanzprokurator Dr. Har
ze yschy am 14. d. M. als Amtsvorstand dieser Behörde
dos Staatsgelöbnis in die Hände des Herrn Dr. Max Mayr
als Vertreters der provisorischen Landesregierung für Ober
österreich abgelegt. Am 16. d. M. leisteten die Beamten und
Angeftemen der Finanzprokuratur ols Bedienstete des
Deutschösterreichischen Staates die Angelodung in die Hände
ihres Amtsoorstand««.

(Vom VoMmAe.) Der Genera!-Poftd!rekrsr hat den
Postoffizial Viktor Weng ler in Salzburg zum Post-
Verwalterin Zell am See ernannt und dem Psst-Ober-
osfizial 2. Kksse Johann Hartwagner in Salzburg die
PostoerwslterfteSe in Badgastein verliehen.

(Vom S««r. ua» Zolldienfte.) Das Präsidium der
Finanzdirettion in Linz hat ernannt: Zu Steuerver
waltern die SteueroffiM« Peter Oehlinger. Heinrich
tztmsleitne-, IM Kemvinger. Johann Georg Kchl, Ludwig
vdermay« Wwnz St«oseba«r. Smanuel v. Prunner.
August und «ntrm Wurzer: ferner zu
Zollrevidenten di« Zolloffiziale Otto Bayr. Vinzenz
Becker. Jssef Bergthaler, SM Prügl. SWaz Eppin«er,
Svs«f Eppinger. zu Zolloffi-
zialeu die ZolwWteaten Oswald Ulrich und Franz Mogg.

sVom R»ch««vs»dievp«4 Der Rechnunaspra!tikani
Oskar Nelbäck ««de zum Rechnunffssssist««ck«»
im Zdechnlmgsdepartement de? provisorischen ZHvndes-
regierung für Oberöverreich ernannt.

<1^ ^ A«WMWch«^HM
würden: »ie Titular-Respizienten BockfuK Josts. Ledl »nton,
Wederberger Joses, Schasching Johann. Lalina Kanz und die
Oberaufjeher Reifer Rudolf. Dletz^Max, Fakberböck Josef,
Hölzl Franzi, Bamnann Josef un»W»lfeatFranz zu Zt« s p i-
zientcn.  Den Titel eines Respizienten erhielten
die Oberaufseher Littdinger Jokf. Döblhofer Leopold, Ga
stinger Karl. Novher Johann. Merwakd Josef und Stein-
berq-r Augustin. Verfetzt würden: TitularLtespjzient
Dablhvfer Leoppld von Losenstein nach Eferding. Oberauf-
seher Saumer Engelbert von Wels nach Losenste in.

(Ttener vemewdearzt.) Au» Ansfeld en wird uns
berichtet: Al« Nachfolger de« verstorbenen praktischen Arzte?
Eduard Peintner »«H^Herr Dr. Otto Atzwagner.



Sekte? L>m, Montau
Sekundararzt im Spitale der Vsrmherzigcn E6)westsrn in
Linz, zum Gemeinde?.?»!? von Ansfelden bestellt.

(Vermählungen.) Heule fand im neuen Dom die Trau»
ur des Fräulein Mia Quaiser mit Herrn Oberleutnant
Hc. s Heinz statt.  Ln Wels wurden am IL. d. M.
getraut Herr Dr. Josef Fink. Gemeindesrzt in St. Martin
im Mühlkreis, und Fräulein Theresia Kellcrmann aus
Herzogsrsut in Bayern; Herr Johann Bruckmüller,
Schuhinachzrmsister in Wels. und Fräulein Theresia Kropf
aus Wels: Herr Johann Red er, Bausrngutsbesitzer in
Schafwiesen, und Fröulsln Johanna L u n g r e i t m a i e r,
Bausrstochter aus Schausrssrciling bei Linz.

(Todesfälle.) In Linz starben: Am 16. d. M. Fräu
lein Milena Krvczek, Jnspektorstochter, im IS. Lebens
jahr?,- am 17. d. M. Frau Antonia Pretznern von W i n-
kclburg,' Staatsanwaltsubstitutens-Witwe, im 74. Le
bensjahre. Leichenbegängnis Dienstag Uhr vom Fried
hofe aus-, Herr Gustav Orlich, Äechnunxs-Untsroffizier
1. Klasse, im 31. Lebensjahr«. Leichenbegängnis Dienstag
um Uhr vom Friedhofe aus: Herr Franz Pf an zagl,
Hilfsarbeiter, im 63. Levensjahre. Leichenbegängnis Diens
tag ^3 Uhr vom Friedhofe aus: am 16. d. M. Fräulein
Therese Stundner, Fadriksm'beite?in, im 16. Lebens
jahre. Leichenbegängnis D'.enstag um ^4 Uhr vom Fried
hofs aus.

Ln Urfahr starb am 17. d. M. Herr Karl Hofin -

ger, geW-ess!'.?r Konduktsur der Tramway- und mettrizi-
täls-Essellschaft, im 3g. Lebensjahre. Ltichenbcgüngnis
Dienstag um 3 Uhr vsn der LeichenhaCe aus.

(Revs Isrm der AuswelskarZen.) Die fortdauernde
Papierknappheit zwingt zu größter Sparsamkeit bei der
Herstellung der Ausweiskartsn, bis aus diesem Grunde von
nun ab so Wörden ausgestattet sein, daß sie für längere Zeit
als bisher gelten. Aus diesem Grunds Wird das Publikum
aufgefordert, die Ausweiskartsn (Brotkarten usw.) sorg-
fältigst aufzubewahren und in schonendster, die Abnützung
möglichst hint,.  haltender Weiss zu handhaben. Von der
117. Woche (22. Dezember bis 28. Dezember 1918) ange
fangen wird eine einheitlicheFettkarte ausgegeben,
gültig für 24 Wochen (22. Dezember 1S18 bis 7. Juni 1S19>
mit 24 Abschnitten über je eine Wochenmenge. Diese ein
heitliche Fettkarte hat auch an Stelle der bisher üblichen
ButterZarten und Schwernrbeiterselttarten zu treten. Die
Zuckerkarten werden auch weiter in vier Arten (zwei
Arten gewöhnliche Zuckerkarten und zwei Arten Zucker»
Wsatzkarten) aufgelegt werden, aber nicht wie bis einschließ
lich Dezember ISIS nur für einen Lerbrauchvinonat. sondern
für drei Monats, daher zunächst für Jänner, Februar und
März 1919. Di« bisherige Kürzung sür die städtische in»
dustriells Bevölkerung, und zwar statt 1 Kilogramm Kilo
gramm, für die ländliche Bevölkerung statt K Kilogramm
14 Kilogramm bleibt bis auf weiteres aufrecht. Die B r 0 t-
k arte wird in der bisherigen Form zuletzt für die
1V4./1SS. Vrotkartenwoche (23. Dezember 1913 bis ein
schließlich I. Jänner M9) ausgegeben werden. Von dort
an ist die Ausgabe einer Brotkarte in neuer Form mit
M Wochen Gültigkeitszeit in Aussicht genommen. Die
K affe «k a rte wird für die 14. bis 16. Kaffeekarten
periode mit drei Abschnitten ausgegeben werden. Für die
fünfte Seisenkartenpsriode (Dezember 1918,
Jänner bis März ISIS) wird eine Karte mit sechs Ab
schnitten ausgegeben werden. .

(Drohende Detricbsew.fleVung im städtischen Gaswerke.)
Mangels jeglicher Kohlenanlieferung steht die Betriebs
einstellung des städtischen Gaswerkes Ende dieses Mo
nates bevor. Alle Schritte zur Kohlenbelieferung sind seit
langem erfolgt, nach Lage der Verhältnisse muß jedoch ge
rechnet werden, daß diese auch weiterhin ganz oder zum
Teil ergebnislos verlaufen. Es werden daher die Gasabnehmer
von Linz und Urfahr in ihrem eigenen Interesse und drin-
gendst ersucht, Gas nur in unumgänglich notwen
digen Fällen und bei Mangel an anderem Brennmaterial
zu verwenden und überdies die vorgeschriebenen Sparmaß
nahmen und Bsrbrauchsmongen genauestens einzuhalten, um
den Zeitpunkt der vollständigen Gassperre möglichst hinaus
zuschieben.

(Personen- und Güterverkehr auf den Eisenbahnen.)
Zu dieser in Nr. 2S3 vom Samstag den 16. d. M. ent
haltenen Notiz sei ergänzend bemerkt, daß es sich um die
Aufhebung der bisher bestandenen Zugssperre für Zivil-
Personen handelt. Ts verkehren für den Zivilosrkehr von
Wien nach Salzbu r gdie Züge Nr. 21» Wien ab 7 Uhr
früh, Linz an 1,68 nachmittags, Salzburg an 8.39 abends:
Rr. III Wien ab 6 Uhr abends. Linz an 12.50 nachts,
Salzburg an 7 .4V früh: dann Nr. 217 ausschließlich sür
Militär Wien ab 10.20 nachts, Linz an 8.43 früh, Salz»
bürg an 8.1S vormittags. In der Gegenrichtung verkehren
für Zivilpersonen die Züge Nr. Iis Salzburg ab 10.25
nachts. Linz an 4.0S sriih, Wien an 12.45 nachmittags,
und Nr. 215 Salzburg ab 8 Uhr vormittags. Linz an
2.W nachmittags, Wisn an 9.4k abends: serner Nr. 218
ausschließlich für Militär. Salzburg ab 7 4S abends, Linz
an 12 Uh? nachts, Wien an 6.10 früh. Mit den Personen
zügen für Zivil wird aber auch Militär befördert. Hingegen
ist ein Ausfall von Schnellzügen eingetreten, und zwar
verkehren bis auf weiteres nicht mehr die Schnellzüge in der
Strecke Wien  Salz b urg Nr. 20S ab Wien 8.40 vor
mittags, Linz an 12.82 mittags. Salzburg an Z.1S nach-
mittags, und Nr. 210 Kalzburg ab 2.4S nachmittags, Linz
an S.17 nachmittags, Wien an 9.10 abend«: ferne? an der
Strecke Wien  Innsbruck die Schnellzüge Nr. MI
Wien ob S.40 abends, Linz an 1.1V nachts, Satzburg an
4.10 früh. Innsbruck an 10.4S vormittags, und Nr. MI
Innsbruck ab 7 Uhr abend». Salzburg an 1.18 nacht«, Linz
an 4 .19 früh, Wien an 8.10 früh.

ttinlerstötzong der Slcherheltsoraane.) Bon der provi
sorischen Landesregierung Wird mitgeteilt, daß die in
Nr. 2S9 der  Tages-Post" vom 11. d. M. erschienene Ver
lautbarung hinsichtlich chr Stellung. Bewährung und Ver
wendung der Gendarmerie, sowie der ihr überall zu ge
währenden Unterstützung im gleichen, bzw. erweiterten
Sinn« auch hinsichtlich der Mtischsn Polizei« und Sicher-
kMswachkörper aufzufassen ist und Geltung zu haben hat.

(Ein kttaer SoidakenNreich.) Sam-«og sind auf dem
Linzer Umschmaplah« drei Züge mit Z5ö Waggons, beladen
mit Motorpflügen und anderen landwirtschaftlichen Ma
schinen. sowie EisenbahnmateM eingetroffen. Wasen und
Ladung sind aus der Gegend von Lublin gerettet und
nach einer abenteuerlichen Fahrt glücklich Heimnbracht wor
den. Alles dank der Beherztheit dreier deutfchöster^ichisch-r
Offiziere und ihrer deutschen Mannschaft. Zuerst muß!«» di«
Zug« mit dem wertvollen Gut den Polen  durchbrennen-
und dann vor magyarischer und tschechische? B-»ehrlich keit
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geschützt werden. Unter den Mannschaften des glücklich
 durchgebogenen" Transportes befanden sich nämlich viele
Tschechen und Ungarn, die die Züge zur Fahrt durch ihr
Staatsgebiet zwingen wollten. Natürlich wären dann Züge
und Ladung für oen tschechischen, bzw. ungarischen Staat
beschlagnahmt worden. Die dru Ossinere und ihre deutschen
Mannschaften wuM" aber die fremdländischen Abteilungen
 euszuwaggonie-rsn" und die Züge durch reichsdeutfches Ge
biet (wo si? alle Untsrftüguiig fanden) nach Linz zu bringen.
Gestern suhrey di« kühn gerstixten Züge weiter nach Wien.
Der Wert des geborenen Gutes beträgt viele Millionen'.

(Bon den kr :sMMsang-nen --eaas ?n in OberLskerceich.)
Die Kriegsgefangenen-Lager in Obcr'östcrrcich sind nun fast
gänzlich geräumt. Dank des Zusammenwirkens der Eisen-
bahnvsrwaltung und der sonstig«« Behörden ist es gelungen,
die Räumung der Kriegsgefangenen-Lager ziemlich rasch
durchzuführen. In diesen Lagern befinden sich dermalen nur
noch Kranke und die entsprechende Wachmannschaft. Mit
größter Ruhe ging der Abtransport aus dem Gefangenen
lager in Aschach vonstatten, das bekanntlich mit einer
großen Zahl von serbischen Gefangenen belegt war. Hieran
habey sich «ertötig beteiligt bis Bahnvsrwalwng, die Gs-
MindsvorltehlMA und andere maßgebende Faktoren. Nicht
zuletzt ist der glückliche Abtransport der Umsicht des Lager
kommandanten Oberst v. Szaszkiewiczzu danken.

(UnenlIkttlichr GemMsbMb« an Mwderbcmlttctte.) De?
Magistrat Linz erhielt von der nroMcirifchen Landssregle-
runs drei Waggons Gemüje zur unentgeltlich«» Berteilun-» an die
Minderbemittelten in Linz zuaswielzn. Die Ausgabe
dieses Gemüses in der ron je '.4 Kilo Kraut. Möhren und
Zwiebel pro Ko?f findet nb Mittwoch den 20. d. M. in der Zeit
von 8 bis 1Z Uhr und S bis 4 Uhr im alten Magazin der Donau-
Dampffchiffehrts-GesMschc>f.» am Elisabetbkaf gegen Norweis
des Erk-nnlingsblattes und Abtrennung des Abschnittes 8 der Un.
bemittelten-Lezitimation in folqsnder Einteilung statt: Mittnizch
den 2V. mit dem Buchstaben ^ bis e'nschlieMch Donnerst»-? den
LI. mit den Buchstaben ? bis einschließlich U. Freitag den 2L. mit
den Buchstaben I bis einschließlich I.. Samstag den IS. mit dem
Buchstaben K bis einschließlich <Z. Montag den 23. mit dem Buch
staden R bis einschließlich 8, Dienstag den 20. mit dem Buchstaben
1- bis einschließlich ?. ^

(Vxrksuf vsn Zxeise- und AutterrLben ) Heute und in den
nächsten Tagen werden beim Kaplanb 0 f Speifs» und Futter
rüben das Kilogramm zu 10 K von öl) Kilogramm aufwärts ab
gegeben.

(vienstanlrllt der vom Kriege rüSkehrenden Poskbediensieten.)
Ueber Anordnung der deutschösterreichischen Nostdirektion in Linz
haben sich alle ihr untersteMsn, aus dem Militärdienste entlassenen
sowie die anlöWch ihres Austrittes aus dem Militärdienste mit
Urlaubsschein (offenem Befehl) beteilten Beamten und ständig
angestellten Diener ohne jeden Verzug bei dieser Direktion oder
bei demjenigen Postamte, bei den, sie vor ihrer Einrückung im
Dienst« gestanden sind, zum Dien st antritt ezu melden.

(Holl Pferde!) Au» Bill ach. 14. d. M.< wird uns ge
schrieben: ?nf«lgs der ungeordneten Demobilisierung f«nmeln sich

an den Eisenbahnknotenpunkten eine Unmenge Pf«rd» an. Di«
Gemeinden stehen diesen Pferdemassen, in Billach sind es schon
lib-r MW), infolge Mangel an Futter, Personal und Unt«rkunft
machtlos gegenüber. So sind die armen, sonst gesunden Tiere dem
Verhungern und der Kälte preisgegeben und Millionen,
werte gehen unserem Volke verloren. Damm ergeht die innige
Bitte an jeden, der ein Pferd, wenn auch nur für kurze Zeit,
unterbringen kann, sich zu melden. Die Gemeinde in Billach. die
d--- Pferde fast kostenlos abgibt, erteilt jede Auskunft. Aber Eile
tut not.

..
.WiWU gesichtet.) AUS Eferding schreibt man um:

Am 10. d. M. nachmittags Mischen 8 und 4 Uhr wurden über
Eferding sechs Fliege? gesichtet, die donauauswSrts flogen.  Aus
Braunau, 15. d. M., schreibt man uns: Heute um 2 Uhr nach
mittag» wurden drei Doppeldecker über Rothenbuch oberhalb
Braunau gesichtet. Eis schwenkten eins wsiß, Fahne.

(Lifka, Lichtspielhaus.) Außer dem Hilm  Werdendes
Leben (nicht  Werdendes Licht ) «erden von gestern ab bis
einschließlich Samstag den 23. d. M. noch gezeigt die Ausnahmen:
 Leichenbegängnis Dr. Adlers und  Die Aus
rufung der Republik vor dem Parlament am1s. N 0 vembe r".

(Gafthalloverkavf.) Frau Therese Kuntnsr verkaufte ihr
Gasthaus nebst Nebengebäuden inNeuzeug bei Meyr an Herrn
Joh. Ortner, bisheriger Gasthau-besitzsr dortselbst, um den Be
trag von 4Z.00V X.

(Tödlich oer««glückt.) Wie berichtet, hat sich in Hintsr
schützing beim Entladen eines Revolvers ein tödliches Unglück
ereignet. Das Opfer wurde indes nicht ein Freund des Bauers
Franz Schmalwiese r. sondern dieser selbst. Di« Kugel
drang Schmaiwieser. der sie Waffe entlud, mitten ins Herz.

(Ans dem Zuge gestürzt.) Aus Paschina, 17. d. M..
schreibt man uns: In der Nähe der Person«nhMitelle fand man
einen Feldwebel, dem beide Füße abgefahren waren und der noch
andere schwere Berkel;::-gen erlitten hatte. Der Verunglückte, her
auf der Heimfahrt von der Front aus dem Auge gestürzt ist,
wurde im bewußtlos«« Anstände nach Linz überfübrt.

(Lebensmüde.) Die auf dem Hagen in Urfahr wohnhafte
Krankenpflegerin Johanna Pointner. »tn f«hr brave« und
arbeitsames Mädchen, versuchte sich gestern abends mit Lysol zu
vergiften. Die Lebensmüde murix in das evangelische Kranken
haus überfübrt Die Ursache der Tat ist unbekannt.

(von dir Straßenbahn ersaht.) H?ute um ^12 Uhr mittags
wurde das Zollamtsstraßs Nr. Z wohnhafte Friseurlehrmädchen
Adelheid uhl in der Schwidtorstraß« vor dem linksseitigen Trat,
toir von einer Staßenbahn ersaßt und zu Boden gestoßen. Das
Mädchen, das unter die Schutzvorrichtung geriet, wurde ein« kurze
Strecke geschleift und an den Füßen verletzt. ZZr. Klau b er leistete
der Verunglückten erste Hilfe. Das Mädchen b«findet sich in häus
liche Pflege.

(Einbrecher.) Unbekannte Soldaten erbrachen im Haus«
Steingass« Nr. IS den Dachboden zweier Parteien und entwendsten
Effekten im Werte oe.n ItW X,

(Es wird n»«tter Geschloffen.) Als di« Lokomotivführer»-
Witwe Marie Oberheidinoer. Waldsggllraß« SS, am W. d.
uni Uhr abends die Fenstervorhänge niednließ, durchschlug
das Projektil eines Gewehres die beiden Fensterscheiben. Zum
Glück wurde niemand verletzt. Es wäre nun doch an der Zeit,
dafür zu sorgen, daß Schußwaffen oller Art aus unberufenen
Hunden kämen.

(Festnahme einer Räuberbande.) Aus Haag (K.-Oe.) wir"
uns geschrieben: Wie berichtet, verübten in der letzteren Zeit
eine Banse verwegener Burschen in de, Beaenb von Haag.
Dt> Valentin und Ernsthofen Einbrüche und mehrere
UeberWe. Ln der Nacht zum S. d. M. kamen fünf Männer  man glaubte, daß e» von der Südfront kommende Eoldoten waren

 zum Grcbenbauerngute der Mari« Banhose? in der Ort
schaft Radmaicr. Gemeinde Ernsthofen, erschreckten di« Bewohner
durch Schüsse, drohkn. yas Hau, anzuzünden, und riesen. haß sie
ZS Anarchisten seien, während «eitere Ivo Mann das Hsu« un,-
stellt hätten, so daß es für die Bewohner kein Entrinnen gebe.
Die Räuber verlangten von der Bäuerin sofortige Auslieferung
von «W X bar. sowie Fleisch und Brot. Die Hauerin folgte in
ihrem SchreSen den Räubern das verlangt« Geld nebst drei Kilo
Selchfletsch und einem Laib Brot aus. In derselben Nacht ver
suchte dieselbe Land« einen Einbruch im Vuimrhomrngute im»
Johann S ch m i r l in Holzner. Gemeinde Ernsthofen, wobei her
alt« Rmcht Uvanz Sglseer, der die Einbrecher überraschte, von
einem derselben erschossen wurde. Einige Ltunhen früher
überkiel wahrfcheinlick die gleiche Bande das Blümelgut in
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Unterwtnden und daz F 0 llnergut in Weinzieri. wo sie Lovene-
miÄei forderten und unter Drohungen auch -rv-eßt-n. Ln den
letzten Fällen sollen es sechs Räuber »ewssc»: lein. Am 7. d. M.
trat die Bande noch frecher auf. ?hrer iüns «zwei waren mit Ge
wehren bewaffnet) kamen sie um 11 Uhr vormittags zum
Lait!eh«rgut« in Endholz bei St- Valentin und verl:nal?n
in Furcht einflößender. bcrsch:r Weife Fleisch, Srot und Most. Ws
Ihnen der Besitze? Ishami M-chlmayr N'.^r Moft oerabrcickie.

'begannen die Männer zu schimpfen, einer ichotz durch dzs
Ltiil-enfenstcr in die Küche, wohin sich die Hausbewohner ze-
flüchte; hatten, ein zweiter Mb vier Schliffe durch die ver
schlossene Hauetüre in das Innere des Hauses ab. Mückücher-
weise wurde niemand getroffen. Daran? forderten sie für iedeu
Mann von ihnen ZA) X. sociie einen Renken Selchfleifch nnd Ärol.
Um sein und feiner Hausgeno?en Leden ichüxsn, folgte üineii
schließlich der Bauer durch ein Fenster LR) L und Fleisch und Brot
aus. worauf die Räuber abzogen. Darauf zoz bis Lands nach
Rodbof, Klaubling und Reichhub in die Gemeinde Haag od wo
sie chnlichs Gewcltta'.en verübte. Die Gendarmerie von S " >! t

Valentin und Haag war seither eifrigst auf der Suche ach
den Räubern. Man hatte Nnho.ltspunkte "wnden, bc dl«
Rijuber in der Hciager Eviend Haufen müßten, und es ,ina
der Kendcrmcrie, deren Unterschlupf beim B:hnwächter ^afe?

Schaß in Kirchdorf zu entdecken. In der Hütte des Lahn-
wöchters hatten sie einige Let:en stehen und eine ansehnliaze
Menge ron Beute aller Art von ihren Räubereien verwahrt. Als
Mitglieder der Räube.bande wurden außer dem Lahnwächter
Iolef Schaft dir Knecht Michael Pesing« r aus Hann der
Hkttslcrefohn Josef Jnfpru-lsr von Erls und der Toxlöhner
Loses Haider aus Gul-nho'sn verhafsst und dem Bszirlsgenchte
Haan eingeliefert. Zwei weiter? Genossen der Bands, der Knsciü
Leopold H n f e l b «rg e r van Haiderstzofen »nö der Knecht Leo
pold R 0! tinger von S6?rvertberg. find flüchtig. Mon vsrinut?:,
daß sie sich in den Bezirk Perg neckz Oderöstcrrslch begeben
haben. Ähre Verfolgu'ng ist im Gangs. Die Bande ha: erwiesener,
motzen auch «inen SchweinMebstahl am Grub-zrgute in Anger
bei St. Pantaleon, Schofdiebstähle in den Bauernhäusern
S6, wSrHer uno Iungbauor in Cndholz nnd anders Dieb
stähl« verübt. Sie dürfte auch einen Raubüberfall im Klein-
W«! t e s i e r z u t e zu Waase« ausgeführt haben. Durch die Er.
gr«iwng der Bande wurde die Bewohnerschaft ?er a^nzen Gegend
von begründeter Angst und Besorgnis befreit.

.
Die Räuber trugen

Uniform, haben aber nie beim Militär gedient.

Provisorische Kandesverlammlung für
GbeMerreich.

Diel St. Pauws-Kirchenstimmung. Wie anno domini
48 ziehen großdeutsche Vclksboten, begleitet von vieisn Hoff
nungen und Segenswünschen, in die Landesversammlung
ein, um dem Lande eine neue demokratische Verfassung zu
geben. Nach vierjähriger Kriegsnot und dem beispiellosen
Zusammenbruch de? alten Gewalten. Monarchendämmer 'MZ,
Bureaukratendämmsrung, Ständedämmerung! Eine neue
Aera ist heraufgezogen, die auch unseren ehrwürdigen Land
tag von Grund aus verändert hat. Die neue Landesver
sammlung. auf das kleine Land ob der Enns etwas 'lzu
groß geraten, zeigt völlig neue Züge. Verschwunden ist die
Herrsnbank, verschwunden die feudalen Majoratshe^en,
verschwunden die Häupter der großen Landesabteien, ver
schwunden die adelige Bureaukratenhierarchie. verschnnn den
die Handelskammervertreter, die drei Volksparteien be
haupten das Feld. Nur der Wt von Wilhermg. der Landes
hauptmann Prälat Hauser. der letzte kaiserlich königlich
obdersnnststb« Statthalter Baron Handel, der ehedem aus
anderem Sitze saß. erinnern mit den Mewohnten Land.
Pfarrern ans untergegangene österreichisch« Annen regime.
Verändert haben sich auch die Parteien. Wo früher die
freiheitliche Linke faß, sitzen als Neulinge die Vertreter de?
rot organisierten industriellen Arbeiterschaft, die eine neue
Note ins Haus bringen. Die Mitte hat die deutschnationale
LandeSpartsl besM. die ebenfalls starke Veränderungen auf
weist. Ln Wen Reißen sitzen auch die Vertreter de? unab-
HZnaigen Bauernschaft, die in der alten Zeit durch das auf
die Bedürfnisse der Mehrheit zugeschnittene Wahlrecht wund-
tot gemacht wurde. Die ganze Rechte nimmt die christlich-
soziale Partei ein. in der stattlichen Anzahl von K3 Mann,
die die nächste Wahlschlacht vielleicht stark reduzieren wird.
Auch sie hat sich stark verändert.

Diel neue Physiognomien, viel neue CharakteranMe.
Auf allen thronen Ordnungswille. Hoffnung und Reformen»
sehnsucht. Mögen sie zum Heile unseres hart mitgenommenen
Landes. Zum Wohle unseres.bajnvarischen Heldenstammss
geraten! Die erste Sitzung ist der Form newidmet. Sie
bringt die Konstituierung, die notwendigen Mahlen und di?
Erklär,'Wen, sowohl des gesamten Landeswillens als auch
der drei Parteiwillen.

Um Z Uhr nachmittags eröffnete im Landhaussaal«
Präsident Hauser biß Vandesversammlung mit einer
kurzen Ansprach«, in der er ausführte, daß er im Sinne und
im Luftrage des Nationalrates di« heutig« proviso
rische Landesversammluna einberufen habe. Diese sei berufen,
die Angelegenheiten des Sandes Oberöfbsrreich zu or>n?n. Cr
richtet sodann herzliche Begrützungsworte on die Vsrsam»
melten und führt Mit?? aus, daß wohl noch nie in diesem
Saale eine Versammlung getaat habe, welche das Volk Oc?r-
östsrreichs in einer derartigen Weise repräsentierte wie heut«.
Er spreche nur den einen Wunsch aus. daß mit der heutigen
ersten Tagung der Landesversammlung von
Oberösterreich überall Glück. Segen, Ordnung und
friede einkehren möge. Mit diesem Wunsche eröffnet er die
Versammlung.

^Sodann verliest er ein Begrüßungstele»
gramm de, deutschen Nationalausschusses für
den Gau  Böhmerwold", der es aufs freudigst« be-
nnißt, daß er als ein Teil des Staates Deutschpsterveich an
Oberösterreich angegliedert werden soll, ferner
sin Begrüßungsschreiixn des Präsidenten Dr. Ding-
hofsr, der sein Fernbleiben entschuldigt.

Wohldes Handeshauptmanns.
Nunmehr wird in die Tagesordnung eingegon-

gep. Dr. Ernst Zager macht den Vorschlag, den Prälaten
Hauser zum Landeshauptmann zu wählen.
(Allgemein lebhafter Beifall.) Ex beantragt weiter di« Wahl
des Landeshauptmanns und die anderen Wahlen dm«
Zuruf vorzunehmen. (Anstimmig angenommen.) Hievaus
wurde Prälat Hauser durch Zuruf einstimmig zum Lan
deshauptmann gewählt. (Langanhaltrnker Beifall.)

Landeshauptmann Haufe?; Ich Weiß, daß unsere
deutjH« Tagung und die Zusammensetzung de^ Landesvec»
sammlnng und des Landrat-s bloß eine provisorisch«
ist. Ich bin mir vollkommen bewußt, daß. we^n ich die Stell«
als Landeshauptmann noch einmal übernehme, ich die Pflicht
habe, di« wenigen Kräfte, welche mir zur Verfügung stehen.

Mds» Volk von LderLsterreich zu verwenden. (Beifall.) AH
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bitte jeden einzelnen und alle zusammen vom ganzen Herfen,
olles nach Kräften in feinem Kreise zu tun, damit Oderöster-
relch wieder zu Ruhe, Frieoen und Ordnungkomme, t Beifall.) Dir Unglückselise Krieg hat lang gedauert
und alles lechzt nach deni Frieden. Blut ist genug geflossen
und es wäre traurig, wenn noch j«cht in der Heimat Blut
fließen würde DesWssen müssen Friede. Nu he undOrdnung herrschen. Es müssen alle zusammenhelfsn. umder Verwirrung, die der große Umsturz in manchen Köpfen
hervorprüfen, entxcg^n,»wirken. Ich bin über»?ugt, wenn
a^ mtteinandcr ziisamm -msrbsit ^n und jede Partei dort,
wo sie Einfluß dat. diesen auch geltend macht, es möplich
lein Wird. Oberösterreich zu einem feg«nsvollen und fried
fertigen Lands zu machen. OberSsterreich ist ein schönes. herr
liches Land, das» wenn die Kräfte stspflegt irerden, die in
ihm schlummern, einer großen und herrlichen Zukunft ent
gegengeht. (Lebhafter Beifall.)

Ts folgen nun Erklärungen der einzelnenParteien.
Erklärung der Chri st lich sozialen.

Lyndeshauxtmann-tSelkvertreter Dr. Mayr verllest namensder christlichsozialen Partei folgend? Erklärung:
 Wir begrüben vor allem unfsre tapferen Truppen, die sich

>n der Verteidigung dez Vaterlands» unvergleichlichen Ruhm er
worben haben, mit größter Freude und Dankwrksit in der Heimat
und svrechen unsere bekondsre Genugtuung darüber aus, dah wir
auch »n der Mitte de? Landesvirssmmlm'q Offiziere und S-ld:'?::
erblicken, die Leben und Blut in den Schützenzrüben für das
land eingesetzt haben. Die Landes»« rtretun, wird es als eine ihr^r
obersten Pflichten betrachten müssen, im Einvernehmen mit dem
Staate für die Existenz und das Fortkommen unserer Krieger,
namentlich der Invaliden, Gary« zu tragen.

Wir haben den Krie? verloren trotz der Heldentaten unserer
"risyer. weil die innere Front zusammengebrochen i?i. D'.e öfter-
reichisch-ungaris^ Monarchie besteht nickt mehr, der Keii'r hat auf
die Führung der RegierunosgeschSfts verzichtet, die einzelnen Teile
der Monarchie haben selbständig« national« Staaten gebildet und
als Staatsfonn die Republik angenommen.

Unsere Aufgabe ist es nun, auf Grundlage dieser geänderten
staatsrechtlichen Verhältnisse die Lebensbedingungen für die bisher
in Oesterreich-Ungarn ansässigen Deutschen zu sichern.

Nicht nur die Soldaten Oberösterreichs haben während des
Kriegs in jeder Weife ihre Pflicht voll und ganz ersüllt, unter den
größten Entbehrungen weiter K reite der Bevölkerung mar das
arbeitende Volt Oberösterreick?? bemüht, die TersorounLZlchmierz«?-
ksiten zu mildern, ^ie Bev?lker»na hat d^ys? »in >« den
vollen Genuß dss Mall« kundxemsckten Telbkid^timmu^iiert-^s i

M gelangen. Gewiß Wird !»s 'Kand vderösterreich in Zuwinkt dcn !

Anschluß an größere Wirtsll>'.ftsyev>ets suc?«n müssen, al'sr mir
sind der Ueberzeuaung. daß dieser Anschluß leichter durchzuführen
ist, wenn er nich: überhastet wird und Venn vorher die Verhältnis?«
im Sande in jeder R'chtuna geordnet sind. Um dies durchführen zu
können, ist es notwenhist. daß die bereits angebahnte Enveiterung
der Autonomie vollkommener kantonaler Selbstver»
waltung im Hundes staatlichen Rahmen ausgebaut wird.

Wir denken uns die neue Verfassung nach dem Muster
der Schweiz und der Vereinigten Staaten und lehnen
eine zsntralist'sch» Staatsverfassung ab. Ein» demokratische oder,
was im Grunds genommen dasselbe ist. ein« soziale Revnblik. die
alle Stände gleichberechtigt anerkennt und über dem Wohls aller
und der Allgemeinheit mit unparteiischer Sorgfalt wacht, findet
unsere Zustimmung und kann auf unsere kräftige Mitwirkung
zählen- Jede Staatsform aber, welche die Herrschaft einer ein»
zelnen Klasse im Staate proklamiert oder zum Ausdruck bringt,
weisen wir zurück

Wir verkennen nicht, daß es unter dem Drang: der Um
stände vielleicht schwer mSMch geMsen wäre. der als xMn RÄSaU
gedachten provisorischen Verfassung für Deutschösterrsich «inen
weniger zentralistischen Charakter zu geben. Um so nachdrücklicher
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zu wählenden und eilyuderuffnden tonstituierenOen National
versammlung vorgreifen, sich also gewissenhaft auf die Anordnungen
beschränken, die für den Augenblick tatsächlich unumgänglich not-
wendig find.

Für den definitiven Staatsbau wollen wir unbedingt den
staatlichen Zentralismus ausschließen, der sowohl unter dem ab
solutistischen. als seit 1SV1 unter dem konstitutionellen Regime des
alten Oesterreich die Länder bedrückt, ein« Gsunde. kräftige Ent
wicklung der Selbstverwaltung in den einzelnen Ländern unter,
Kunden und dieselben wirtschaftlich und kulturell oft schwer ge
schädigt hat.

So sehr dt« christlichsoKlale Partei insbesondere auf die vom
Maatsrate angekündigt» Verschmelzung der bisher landessürstltchen
mit der autonomen Verwaltung in den Ländern, Bezirken und Ge
meinden begrüßt, so kann sie sich hieraus einen Nutzen nur dann
versprechen, wenn einerseits der Wirkungstreis der staatlichen
Zentralgewalt streng auf jene Angelegenheiten beschränkt wird,
welche vom Gesichtspunkte der Staatseinheit, der Staatssinanzen
oder der wirtschaftlichen und Derkehrsinteressen unbedingt als allen
Ländern gemeinsam zu betrachten find, anderseit» den Ändern im
übrigen volle Selbständigkeit in Gesetzgebung, Finanzhoheit und
Verwaltung gewahrt wird.

Wir müssen auf einer solchen Gestaltung der künftigen Ver
fassung auch in der Erwägung bestehen, daß die Verschiedenheiten
der wirtschaftlichen und sozialen Struktur der einzelnen Lander
Dsutschösterreichs sehr bedeutende find, daß ferner die durch Ge
schichte, Tradition und Wrgvinzialxatriotismus bestimmte De-
sinnungsort unseres alxenländifchen Volkes sich überall gegen den
Ttaatszeiitralismu» sträubt unh haß schließlich in einem Staats-
körper von dem Umfange, den DMschosterreich, sei es ohne, sei es
mit den deutschen Teile» der TvdttenlSnder ausweisen wird, die

unerträgliche Zustände sich entwickeln müßten.
Der Friede steht vor der Tür, die Ernährungsschwisrigkeiten

bestehen vorläufig noch weiter, die Landwirtschaft wird gewiß
hinsichtlich der Aufbringung von Nahrungsmitteln das Aeußerst«
tun, besonders wenn ihr die baldige Beseitigung zentrale? Zwangs-
Wirtschaft, welche im Laufe des Kriexes nur zu oft zu zentraler
Mißwirtschaft geführt hat. in Aussicht gestellt werden kann und
wenn bei olle? Rücksichtnahme auf notleide,U»e Rachbar» die Sicher-
stellunz d-r Versorgung der Bewohner des eigenen Landes nW in
Frage gestellt wird

Zur richtigen Verteilung Ordnung im Verkehrswesen,
Ruh» im Innern. Schutz vor Plünderung und Verwüstung not-
weichig« Voraussetzungen. Sie zu schaffen ist Aufgabe d«x provi
sorischen Landesregierung- Wir richten die Bitte an unsere heim
gekehrten Krieger, wenn de? Ruf an sie ergehen sollt», nochmals
die Waffe zu ergreifen, um unser ««biet von Individuen, die ans
Diebstahl. Plünderung und Mord aussehen und nicht Würdig sind,
die Luft eines freien Landes zu atmen, gründlich zu säubern, dieszm
Auf» Folg« zu leisten.

Di« Aufgab- dar »ro»is°risch«n Lande»o«sa»Mung aber ist
es. unverweilt die gesetzlichen Grundlagen für die WWverwaltunq
durch Beschlisßung eine? neuen Lai»tag»-Wahlordnung auf Grund
des allgemeinen, gleichen und direkten Verhältnis-Wahlrechtes zu
schaffen, denn wir verdanken unser heutiges Dasein nicht d:r Wahl
durch das Volk, sondern der Ernennung durch die politischen Pap.
teien des Landes.

Die endgültige R-MwiH der P-MW» «"» wirtschaftlichen
BerhNmiM auf Grund voller «rslsr SMtverwaltung muß dem

e w ähkten
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In diesem wird unsere Partei bastredt sein, getreu ihren auf
den Satzungen christlicher Glaubens, und Sittenlehre fußenden
Grundlagen f(>r das arbeitende Bo!k Oberöstcrreichs bei gerechter
Berücksichtigung aller Stande die Voraussetzungen zu freier Ent
wicklung zu schaffen und eine möglichst gerechte Verteilung der
Lasten durchzuführen, wobei in erster Linie die Kriegsgewinner
h?ra!^i!?,ish.en sein rscrdsn.

Für diese p.ooisor.schs Landesversammlung sollen jedoch alle
Parteigsgsnsätze zurückgestellt werden vor den zwei wichtigsten
Problemen: Erhaüunfl der Ruhe und Ordnung, um die Bevölke
rung vor Hunger zu schien, und Schaffung einer neuen La-rdtags-
Wahlordnung.

Indem-vir uns unter Zurückstellung aller politischen Gegen
sätze zu gemeinsamer Arbeit geeinigt haben, hsfsen wir, nicht allein
den Interessen unseres deutschen Heimatlandes am besten zu dienen,
sondern auch die sicherte Grundlage zu schaffen für den endgültigen
Zusammenschluß aller Deutschen".

Erklärung der Dsutschnationalen.
Namens der deutsch nationalen Partei gibt

Landsshauximann-Stclkzrtreter Araoz Lvnzoth folgende Er
klärung ab:

 Unser« Yartei stimmt den Vsschlüssen der Nationaloer.
sammlung vom ZI. Oktober und 14. November zu, sie begrüßt die
Nepubük DeutschLflerreich als die Ausamminfafsung jenes Teiles
des.deutschen Volkes, der im Laufs einer mehr als tausendjährigen
Geschichie redüch bestrebt war, das Seine für die kulturelle Ent
wicklung der Menschheit zu lMen, der aber bisher In allen seinen
Vesiredun;en durch die verwickelten BerhAtnisse 'des NationalZtLtin-
saatis beirrt und durch RedknröSlichte.-! beeinflußt, erst nunmehr
zur Sick^rheit gelangt, do'z die Früchte ssiner Arbeit den eigenen
Vo'kszeno-sen zugute kommen. Auf der Arbeitsfähigkeit und Ar-
be:tswil!-7keit eines put veransaoten Ldlkes wird Dsutsch'isterreich
und in ihm u Land ob der Cnn» c.ls pl-'^dere-Mgtzr staat-
lii^er K?rper neden de? s: !.ilen L^r-dern Le'.i!schS''.errsichs seine
Zukunft l'.eu a'.fzubavm h>ben  der Wiederseuisnnene Zn-
sammenhanq mit der Ge-an'.leiit des deutschen Toikss. da» redliche
Streben, mit den benachbarten TSikern in friedlichem Wechsele»»
kehr zu leben, soll uns vor wirischafilichtr und kultureller Ver
kümmerung bewahren.

Durchdrungen vom Ernste dieser Stunde und in klarer Er
kenntnis der Gefahren dieser Zeit fordert unsere Partei in voller
UebereinsiimNung mit der Nationalversammlung als Dringlichstes
die Wiederherstellung der staatsbürgerlichen
Ordnung und deswirtschaftlichen Lebens. Staatliche
Ordnung, Achtung vor dem Gesetze, volle Sicherheit der Person
und des Eigentums sind die unerläßlichen Grundlagen jeder kand-
wiTtl-'»"?!.'! 5en und zewerbklchen Prsd'Mon und jeden »ordneten

x » !- g i e b j <> >j e ;> 5 der» n q d>-r ls d -

: 7: d >! e : rhl i ck e n H ü t ^ rer z e -i -

ch?e«er L»rkehr und die Wiederbeieb u n g
tslehen« verden dau»rrche und wirksame

Aichig Waigel, Teuerun? u-ch Tisi kSnqen.
Ne^en diesen ssprdeninzen. welche die -zrurchlegendsn Nor»

aussetzungen der wirtschasMHen Existenz jedes einzelnen betreffen,
tritt gleichberechtigt die Forderung nach voller Freiheit der
Meinungsäußerung, nach vollem Schutze der Wa Hi
ll nd Versammlungsfreiheit als sie einzig mögliche
Grundlage jeder politischen Entwicklung und wahrer staatsbürger
licher Freiheit.

Da wir den freien und national einheitlichen Staat haben,
muß diesem der innere Friede durch die Herstellung eines Ge
meinschaftsgefühls aller Volksschichten, durch
die Vflege hingebungsvoller Vaterlandsliebe
als unverrückbare Grundlage freudiger Pflicht
erfüllung geschaffen werden.

Um dies« Aufgabe erfüllen zu können, ruft unsere Partei
Bürger, Bauern und Arbeiter, alle, die guten Willens
sind und ihr Volk lieben, zu einträchtigem Zusammen
arbeiten auf Unsere Partei sieht Hre besondere.Aufgabe in
der 'An sg.le'ich u n g d er Ata s se-ws eg en sKH e, >n deren
Unterordnung unter das allgemeine Wohl und den WiGbenV« Weg
hiezu in un-MWWem Streben nach sozialer Gerechtigkeit, im steten
Ausbau sozialer Reformen.

Wir Hessen uns wünschen, daß sich olle Parteien unseres
Landes zusammenfinden in der Erkenntnis, daß nicht dieHerr-
fchafteinerPartei. fondern die Wohlfahrt und Frei
heit unseres Land«« als das höchste Ziel zu be-
tr achtensind ^ . .

Daß unsere Partei sich dieses Ziel ausstellt und daß wir zur
Erreichung dieses Zieles den anderen Parteien des Landes die
Hand zu vertrauensvollem Zusammenwirken darbieten, geloben
wir hi e mit! Wir lezen dieses Gelöbnis mit jener Hingabt und
Treue ab, welche uns die Lieb« zu unserem Heimatland« Oder-
ösierreich auferlegt, dessen Volk durch fleißige Arbeit ungezählter
Geschlechter auf angestammtem Boden, durch Ordnungssinn und
Reebtschafienheit dieses durch Schönheit und Naturschätze aus-
gezeichnete Land zu einem blühenden gemacht hat und das olle
Borausset,ungen in sich trägt, die schrecklichen Folgen dieses Krieges
in Selbstzucht und Fleiß zu überwinden, um glücklicher Zu-
kunftentgegenzugehen!"

Zum Scklusse fügt Redner der Erklärung noch zu:  Die vom
oberösterreichischsn Bauernverein in die provisorische Landes.
Versammlung entsandten Vertreter schließen sich dieser Erklärung
der deutichfreiheitlichen Abgeordneten an. wahren sich «der volle
Freiheit und Unabhängigkeit in ollen Frag»» und Belangen, welche
die Interessen der Landbevölkerung betresfen.

Erklärung der Sozialdemokraten.
Ramens der sozialdemokratischen P o r t e i gibt

Landeshauptmann-Stellvertreter Joses Gruber folgende Erklärung
ab:

Unter ungeheuren Opfern von Gut und Blut Ist im fünften
Kriegsjahrs d:s herrschend« System: Krone. Staat und Regierung
zusammengebrochen und im AvAnmd« für mmer verlchwunden.
Aus dem allgemeinen Chaos erhebt sich, wie die übrigen National
staaten auch die deutschSstcrreichische Republik, aufgebaut auf dem
Boden des vollen Selbstbestimmungsrechtes und der Gleichberechti

gung aller Nationen. Die Privilegien der Geburt, der WasiM der
Stände und des Geschlechtes beginnen zu '.ilUn und die Forderung
nach dem allgemeinen, gleichen, direkten Wahlrecht, die wir hier
in diesem Hause im Lahr» lölB ohne oerstanden zu werden zum
erstenmal gestellt haben, feiert ihre ««rwirklichunq in Staat. Land
und Gemeinde Di« volksfeindlich?« Mächt? des Militarismus und
des volksbevormundenden Bureaukratismus find beseitigt, die
Souveränität des Volkes ist an ihr, Stell« getreten. Wir bsgrüßen
dies; Umwälzung mit um so größerer Genugtuung, weil d>« Grund-
sätze, die damit zum Durchsuche «langen. ?sne demokratischen
Ideale sind, für d'-s unsere Park! seit Dezennien trotz B-rfohMnq
durch den Staat und trotz unüberwindlich?» Mißverständnisse d-r
bürgerlichen Parteien im Volk», im Parlament», sowie in den
übrigen Vertretungskvrpern unermüdlich gekämpft und gerungen
hat.

Wir begrüßen es, dsß stch in der Stunde der furchtbar,
stsn Not die bürgerlichen «evSl ke ru n g s s chi ch te n.
Büever und B«sn>, zur Rettung des deutschen Volkes mit uns
als den Vertretern des Proletariates zusammen,
gefunden dahin, um auf der Gleichberechtigung aller Staats
bürger vhn, Unterschied der Klasse, p«, Stande,, t«r Religion und de«
Geschlechtes der deutschen Ration «in mues, freitzZitliches, staat
liches Dasein zu errichten.

... . . , .yn diesem Sinne trete» w»r em m dje »W kanstitui«rt»
provisorisch« Lande -Versammlung ds» Lande, LdmWeWch und
«eben d« Hoffnung Ausdruck, daß die «erwattuna und Reajeruns
dieses Landes, aus dessen Vertretung die PriWW« landtds.
lichen Großgrundbesitzes, der Träger der bischöflich«» ««stimm?
Und dl« Inhaber des Handelskammer-Privilegium« auf immer ver
schwunden sind, gleichfalls w vollkomm«» dematwtiWM Tinne
umgewandelt «md iMigestaltet weche.

Diese Versammlung, zusammengesetzt nach den Cvgebnisten
der Reichsratswahlen des Jahres 1V11. ist nicht durch allgemeine,
gleiche und direkte Wahlen des Volkes gebildet, sondern am Grund
gemeinsam getroffener Vereinbarungen der einzelnen Parteien
dieses Hauses zu kurzer Tagung «inberufen worden. Sie kann
nach unserer demokratischen Ueberzeuqung daher nur «in Provi
sorium darstellen und hat nur den allernotwendigstenAusgaben der Vorbereitung zu dienen, um sodann einer au»
vollkommen demokratischen Wahlen aller Männer und Frauen
l^rvcrgegangenen definitiven Lande,Versammlung ehemögilchst den
Pla?, zu räumen.

Bon diesem Gesichtspunkte ausgehend, kann auf unsere ehr
liche und aufrichtig« Mitarbeit gerechnet werden und «erden wir
dem Lande, dem wir jetzt als frei« gleichberechtigt« Büra »r an
gehören, nicht-, versag«!,, was für dl« Wohlfahrt und die Zukunft
seiner Bewohner geboi-n erscheint: insbesondere gegenüber der
Gefahr, in die unser Land durch die Demobilisierung und
die Ernährungsschwierigkeiten gekommen- ist, erachten
wir die geschlossene Einigte itund das geschlossen«
ZufammenwirkendesgesamtenVolkeefurselbst.
verständlich Wir wollen mit Ihnen zusammenarbeiten im
Interesse des Gemeinwohls, aber wir werden dabei keinen Augen
blick vergessen, daß wir dies« Arbeit leisten alß Vertreter de, or
ganisierten Proletariats der deutschösterreichischen Sozialdemokratie,
deren Programm wir uns als Gesamtheit

 wie jeder einzeln«
unter uns voll und ganz hingegeben und oerpflichtet fühlen.

Der Unterschied in der Lebenslage zwischen dem Besitzenden
und dem Besitzlosen, zwischen den Reichen und den Armen, »wischen
den wirts-haftlich Führenden und den wirtschaftlich Dienenden und
Abhängigen, dieser sozial« Kwsssnunterschies jst durch die groß«
Umwälzunq, d> Vir jetzt erleben, weder in Deutschösterreich, noch
In diesem Lande oder beseitig: worden, die Tyrannei der
kapitalistisch»» Gesellschaftsordnung, die wir verantwortlich machen
für Ausbeutung. Nrt und Clend der heutigen Gesellschaft, ja in
lttztcr Lauch vsra»!w??.'lich machen für alle Sch?e.?»n. Ent
setzen und Folgen des Mettkrieze», diese Tyrannei ist nirgends ge
brochen. Unsere demskratisch« Vestimung geht daher über die
burf-erlichs Ausfallung hinaus: Wir vermissen im Bürgertum die
Einsicht, daß das Leben der Gesellschaft nicht nur PMtik. fondern
auch Wirtschaft ist und daß d!« Demokrat!«, so lanm st« sich
ausschließlich auf die politisch« Volksfouveränitöt beschränkt, noch
sehr unvollständig formuliert erscheint. Vi« muß ergänzt werden
durch die Forderung nach wirtschaftlicher Bolkssouveränitüt! Kein«
andere wirtschaftlich« Gewalt darf über die Gesellschaft herrsche»,
als diejenige, welch« vom ganzen Volt« ausgeht.

Der sszial enterbte Staatsbürger ist nicht minder unfrei wie
der v-m p»iitis!?xr Wacht ausaeschlvsfene. Wir wollen, daß daz
Bilk poWtch sir!schs>M-h >«!n eiM-ner ^??r im A>»use w?rde.

?'« Site ZriiSjchazt, V-» sie «»? dem Krieze war. fie ist Nicht
m-:»,r. Lessen Ki»  n! mttMfen, ei-« n«u« zu ervizuev, die unserem

den b'ie',eriz«n vertfch«n^kn Klaffe« kchser mitzdrq«cht?n N»lk;
.helltmg '-ind für s!» Zukunft «WS u:'.d Wehls?,ket trinW.

Gemeinsame Erklärung der Sandesversammlung.
Der Vorsitzende Prälat Häuser bringt sodann die gemein

same Entschließung der in der provisorischen
Landesversammlung vertretenen Parteien zur
Verlesung, die er dem Staatsrat in Wien zu übermitteln
verspricht.

Di« provisorische Landesversammlung für Obsrösterreich er
klärt:

Durch das Ausscheiden der nichtdeutschen Völker und die
Erklärung des Kaisers über seinen Verzicht auf di« Regierung?»
gewalt ist die durch die Pragmatisch« Ssmion und die geltenden
Stcytsgrundgesstze ««bildet« staatliche Gemeinschaft, welcher Ober,
österreich bisher angehör! hat, aufge l ö st.

Auf Grund dieser Tatsache erklärt die vrs-
vilorische L a n de »v e r f a m ml un g für Oberst st er
reich kraft des Selb st bestimm» ngsrechtes de»
rein deutschen Volke? itt diesem Land« mit
gleichen Rechten den Ländern N!«d«rösterr»ich>
Steiermark, Kärnten, Salzburg, Tirol, Vorarl
berg. Deutfchböhmen und SuHetenland als Glied
des Staates Deutschöfterreich zur Seite zu
treten, ihr Schickssl brüderlich zu teilen und erwanet, daß P«
andern Länder DeMchSsterreich« und dje provUorifche National»
Versammlung diesen Entschluß im gleichen Geist« erwidern.

Die provisorische Landesversammlung anerkennt di«
Nationalversammlung Deutschösterreich» als der»
zeitige o'^rste stiailich« Gewalt und stimmt dem am !<. November
1S!8 lgeillßien Leschluff« der Nationalversammlung über di« Er
klärung Deutschösterreichs als Republik zu.

Di« provisorische Landesversammlung heißt insbesondere dir
Schritte willkommen, welch« unternommen »erden, um Deutsch»
Österreich in den Verband des Deutschen Retch»»
einzufügen und erwartet, daß hiebet aus di« Bedürfnisse und «irt»
scĥ ktliche Leistungssähiipkeit der deutschösterreichijchen Llpenländer
Bedacht genommen «erd«.

Die provisorische Landesversammlung spricht ihr«
Zustimmung zur Absicht des Staatsrates aus, die an
o st erreich angrenzenden Gebier« Siiddöi
staatsrechtlich und administrativ mit dem
Oberös!err»ich zu vsreinigen.

Eine Wghiabsewog«»« Verbind»«« der bis-
her ig« n lande» für st ljchen Mit der autonom «n
Ve«wslt>
wird nach
lung geeignet

^ . ...
Hermen öffentlichen »erwaliuiv, zu d«seiti»en. kond «rn auch im
Falle der Ueberlaflun« entsprechender Steuerciuellen «in« kräftig«,
Entwicklung der S-lbstoerw -itun« anzubahnen s,V die Wirtschaft»
lich-, wie die geistige Kultur in einem Maße zu fördern.- Mlchw
die Heilung der durch de» Krieg gefchl->i«^n tiefen Wunden er»
hosfeii läßt.

Vi» unumgänglich im «WnwärtWn Augenblick« er»
kennt die provisorische Landesversammlung M« NotweniMIeit, daß
der Uebergan« vom attin vbr«gkeit,stast in d«n
freien Bolksstaat sich in «uhe und Ordnung voll»
zieh«. Hiezu ist «r all»« notwendig, daß die Sicherheit
der Person und b«» Eigentum»», lowi« die unMindM«
Wirksamkeit der zur Obsorge für di« öffentlichen Änteresfen «in»
-«setzten Behörde und Organe durch die hiezu berufene öffentliche
Wacht im vollen Umfange »»schützt werde, daß ferner di« bestehen,
den Gesetze und Einrichtungen in voller Kraft, di« d,st,h«nd»a
Behörden und Aemtsr in Tätigkeit bleiben, soweit und solang»
nicht auf gesetzlichem W«?.e Abänderungen getroffen «erden. ,

Die
Londesoersammlunq erwartet, daß sich n iem a nd B e fu g n i ss,
anmaß«, di« ihm gesetzNch nicht zukommen, und daß sich
Ob«rbsterr ,ich» Volk durch Besonnenheit und
Gesetze» treue d»r Freiheit fähig Und würdig «r»
weifen werde.

Nicht mind -r wichtig für die U«denvindung d«r augendii«»/
lichen Schwieriakeiten ist das von Gemeinsinn Wtragene «er»
ständnisvolle Zusammenwirken aller Stände
und »«ruf,klaff»n. um die Ernährung der B«,
völkervng unh die Lersoravng mit den anentbehrlichsten Be
darfsartikeln so gut. als «» d«rz«it «den m«gt !ch M. zu stchM.
Niemand «ntziehe ftch dieser vllrgeripfticht! Hede» Wer. da» Meinzelne der Gemeinschaft bringt, lohnt sich ihm selbst, wenn Üft.
ordnuna und Anarchie vermieden «erd»».

M

. ^
in

der provisorische« Lsndesoersammlung. und in dem von UM»

freudige
Oder«
mensand«

bau der Zutuns« arb »item
»uf.
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WahlderLa.ideshauptmann-S l«l lvertreter und

des Landesausfchvsses.
Dr. Jäger schlägt nun vor, zu Landeshauptmann-Stellvertretern zu wählen Dr. Max Ma y r (christlichsoziql),

Franz Langoth (deutschnational). Fachlehrer Josef Gruber«sozialdemokratisch). Zu Schriftführern: Kern (christlich»
sozial), Pauly (deuischnatwnal), Müller (sozialdemokratisch),
zu Ordnern: Wal dl (christlichsozial), L a t t n e r cdeutscknatio-
nal), Vogl (sozialdemokratisch). Weiter beantragt Dt. Jäger,
in den Landesausschuß zu entsenden (von der christlich-
sozialen Partei): Dirmeier. Kreil m e i r, Dr. .M ay», P s-
sch i tz, S cha ch i n g e r, D r. S ch l e g e l, Ä5 a l d l: Stellvisrtreter:
Baldinger. Kletzmayr, Pichler, 'D r. Sal-zm a N N,
Dr. Stampfl, Dr Schwinner, Wöcklnger: (von der
beutschnailonalen Partei): Langoth. Dirnberger, Bril-
l e r: Stellvertreter: Dr. Jäger, Erb, Oehn: (sozialvemo-
kratische Partei): Gruber und H a f n e r,! Stellvertreter: Da
metz und FlirWelter schlägt Dr. Iäger die Wahl eines B e r f a s s i, n gs-
und Wahlreformausschusses, sowie ^ines E r," ä h -

riingsausschusses mit je 2<Z Mitgliedern vor. Das Wahl
ergebnis werden wir nachtrage»,.

Ueber Antrag Dr. Jäger wird die Kompetenz de»
Ernähr nngs-und Wirtschafts a u sschusse s seWesetzt.
Der Antrag w-rd einstimmig angenommen. Endlich beantragt
Dr. Jäger zum Schlüsse, da^ der LanHeshanptMann »nd seine
Stellvertreter in allen Ausschüssen Sitz und Hümmehaben.
(Einstimmig angenommen.)

Hierauf schließt der Landeshauptmann Häuser die Ätzung
und teilt mit. daß er die nächste Sitzung im schriftlichen Wege be
kanntgeben werde.

Drahtnachrichten der
»1

Deutschösterreich.
Die deutschen Komitale Defkingarn».

Wien, 18. November. (K -B.) Der Staatsrat beschäf
tigte sich in feiner heutigen Sitzung mit. Prefsestimmen aus
dem deutschen Westungarn Und faßte diesbezüglich
folgende Beschlüsse: Der Staatsrat erklärt, die geschlosse
nen deutschen S! e dl U N g s g e b i ete oer Ko m i-

täte Preßburg. Wieselburg und Eisen du kg
gehören geographisch, wirtschaftlich Und
national zu D e u t s ch ö ste rr e i ch. sie stehen seit
Jahrhunderten in innigster wirtschaftlicher und geistiger Ge
meinschaft mit Deutschösterreich und Md insbesondere der
Stadt Wien zur Lebensmittelversorgung unentbehrlich.
Darum wird der deutfchSsterreichische Staat auf dem Frie
denskongreß auf Anschluß dieser Gebiete an die Re
publik Deutschösderreich bestehen In diefem Sinne begrüßt
der Staatsrat die lebhafte nationale und wirtschaftliche An
schlußbewegung der Deutschen WeftUngarns Und^ bewill-
kommt sie im Verband: der deutschosterreichifchen Republik.
Der Staatsrat für V o l k s e rn ä h r u n g wurde beauf
tragt, Einkäufer in da? nzestungarilche Gebiet zu entsenden
und Lebensmittel so rasch wie möglich herbeizuschaffen, um
von Wien die unmittelbar drohende Gefährdung der Dolks-
ernährung abzuwenden.

Empfangskage der Präsidialen.
Wien. 18. November. Die Präsidenten des Staats

rates werden von nun an an drei Tagen her Woche von
11 bis 1 Uhr zu sprechen fein, und zwar Präsident Seitz
Montag, Präsident H ü U s e r Mittwoch. Präsident Doktor
DtngHof.ex,Srejt<«..,,

Die Thriftlichfazialea.
Rücktritt des Prinzen Liechtenstein.

Wle«, 18. November. Prinz Alois Siech ten st e i n.
der bisherige Landmarschall von Ni«5>»rösterreich. hat seine
Stelle als Obmann der christlichsozialen Parteileitung nieder
gelegt.

Der MslawMe MM.
Südflmven nnd Italiener.

Laibach. IS. November. (UeMngin des TfHecho.ilo-
wakifchen Preßbureaus.) Das serbische Oberkommando hat
die »Entsendung einer iüdslaw i s ch e n L e gio n von
2V.VM Mann nach Laibach angeordnete Dieser Legion
fällt die Aufgabe zu, die Gren ze n He» f ü h slawi sche n
Staates zu besetzen und dessen Interesftn gegen
über den Italienern in Schutz Ml mhn«n.

AngaM.
Der Rückzug derMackenfen-Armee.

Budapest. 18. November. (K.-B.) Gestern nachts ist
in M) Laftcniwmobilen ein Teil der M ack en f e n»

Armee auf ihrem Durchmärsche in Budapest Ange
troffen. .

Temesvar von den Kerb«, beseht.
Dvdspest. 18. November. Die Stadt Temesvsr

jvurde.von den Serben befetzt.

Die Republik Deutschland.
Eine Massenkundgebung für den Zlaschkch DeutschLDrreichs.

Berlin. 17. November. (K.-B ) H«Me nachinittaW» fand
eine Massenkundgebung für 1>en Abschluß
Deuts ch ö sterr «ichs an dle d eu t s ch e R « p ü b l i k

statt. Zu Beginn der Versammlung gelangt« eine Begrüßung
des« Berliner U n iver s i t ä t zur Verlesung, in der den
deutschösterreichifchen Universitäten Psr
Gruß entboten und der Wunsch nacheiüer gemein
samen kons-ituie r e n d e n Oer s a m N, l U nq Aus
gesprochen wird. In dkftm Sinne flachen auch mehrere
Redner. Als deutscher Sozialist, aber nicht in offiziellem
Anftrage. begrüßte der Leiter des vreußifchen Unterrichts-
Ministerium? Konrad Haenfch dies« Bestrebungen, die im
Sinne Bebels und Liebknechts auf Errichtung eine? g ro ß -

deutschen Republik gerichtet seien. Ein« diesbezüg
liche EntM-ßung gtlangte hierauf zur einstimmigen
Annahme. - e

Die konstituierende MtiMÄGeHamnilän».
Berlin. 17. November. W'.U)MzF^e.'Ochtzer^n»O«n.

ficht der vom Reichsamt des Ännern »usgrarbeiMe. Ent
wurf über die Wahlordnung für die -k o n st i t wt« r e K d e

Ratianalvers ammlü n a als Termin für die. Auf
legung der Wählerlisten den Ä. ÄSnner 1S19 und als W ah l»

tag den 2. Febr uar MS vor.
DeutschlandsDaffönsliastand.

Mrlln. 18. November. Mr De Teil der
für die Internier ung be st im m te n K r i e g s-

schiffe hat, wie die  Woffifche Zeitung" berichtet, gestern
nachmittags den Kieler- Hafen verlassen und ist durch den
Kaiser Wilhelm-Kanal nach der Nordsee abgegangen. Dort
werden die Schiffe weitere Befehle abwarten, wo ste inter
niert werden sollen.

Eine Revolutionsfeier in München.
München, 17. November. (K.-B.) Heute abends fand

im hiesigen. Natiottalth^ater eine Revol^itionsfeier
statt, zu der aus allen Gauen Bayerns Vertreter ber Ar
beiter-, Soldaten- und Bauernräte erschienen waren. Auch
di« Minister des Dolksstaates Bayern und das Präsidium
des drrzeitigeri provisorischen Parlaments hatten sich einge
funden. Ministerpräsident Kurt Eigner führte «. a. aus:
Wir haben heute die Zuversicht, daß es uns geitNglen wird,
ohne Rückschläge, Hemmungen und ohne Gewalt den Weg
zur neuen Zeit zu finden Wir sind Demokraten. Sozia
listen. Wir wünschen die ständig« Mitarbeit aller Schaffen
den in Stadt und Lapd. wir wollen die Hemmungen der
wirtschaftlichen Ordnung beseitigen, die die Massen wie
auf den Einzelnen drücken und verhindern, daß Zeder Mensch
seine Gaben entfalten und in verbürgter Sicherheit sein Da
sein zubringen kann.

Die Heimkehr der Truppen.
Berlin, 18. November. (K.-B.) Zu Ehren der heim

kehrenden K r i ege r prangen die rheinischen Städte im
FldggeNschmuck. Die Krieger rücken in immer stärkeren Ko
lonnen heran. Der Durchzug durch die rheinischen Provinz
städte vbllzog sich inOrdnung und Ruhe. Die Stim
mung der Truppen ist gefaßt und zuverlässig.

Die Kommunisten in Sachsen.
Dresden, 18. November. Die Kommunisten

zeigen ihren Austritt ausder sächsischen Volks-
regierAng an.

Sin deukfches Panzerschiff in Schweden.
Stockholm. 16. November. (K.-B.) Wie das schwedisch«

Morineamt mitteilt,, ist gestern abends dos deutsche
Panzerschiff  Beowulf" in den Stockholmer Schären
gesichtet worden und 5at außerhalb des Kriegshafens Anktr
geworfen. Ein schwedisches Torpedoboot wurde ausgesandt,
um sich nach seinen Absichten zu erkundigen.

E nd Absage an die russische Regierung.
. Berlin. 18. November. (K.-B.) Die deutsche Reichs»

leitung hat, wie der  Lokal-Nn,niger" meldet, dieSswje t-
regier» ng dahin verständigt, daß eine Vertretung
der letzteren in Berlin vorläufig nicht er«
wünscht sei.

Die KZmp'e. Zn temhe z.
Krakau. 18. Rooeniber. Di? Kämpfe Mischen Polen

und Ukrainern in Lemberg dauern ungeschwächt fort.
Die ottai.tischen Truppen haben die Ferdinands-Kssern«
besetzt, die jetzt von den polnischen Soldaten eifrig b e
s chö s s en wird. Die Ukrainer hingexen belegen unaus
gesetzt den Bahnhof mit Granaten, so daß dort
jeder Verkehr umnoalick ist. Die vorgestrige Verlustliste
von Lemberg weist 118 Tote und Verwundete aus.

Eine englische vuksk^onne in Graz.
November. Unter der Führung eines Sa-

pitSns traf hker gestern eine enHlksche A ut o?Vlön n e
ein. Sie bestand aus sechs mit Lebensmitteln be-
ladenen Wagen« Heute fuhr die Kolonne weiter, um Ge
fangenenlager und Spitäler, in denen sich Engländer be
finden^ zu verproviantieren.

SaPiwlaNan der deutschen SlreittrSfie l« Afrika.
Land««. 16. November. (Meldung des Reuterfchen

Bureaus.) Das Kriegsamt teilt mit: Die deutschen Streit
kräfte unter General v. L ett o w -Vordeck haben sich
gemäß den Bedingungen des mit Deutschland geschlossenen
Waffenstillstandes am Morgen des 14 November amTschambestfluß südlich von Kasama in Nordrhodesia e r-
geben.

«Impfe der Tscheche-Slowaken in Rußlanb.
Zürich. 18. November. Nach einer Meldung ans

Wladiwostok stehen die T schecho»Sl o Waken entlang
des Ural und der Wolga in wachsendem heftigen
Kampfe.

Da, künftige Rußland.
Sie». 17. November. (K.-B.) Zeitungsmeldungen

zufolge beginnt morgen in Iassy eine große pol itifche
Neratun^, die das weitere Schicksal Rußlands
UNd das Verhältnis der Entente z« den rufsi-
schen Einzelstaaten klären soll. Aus Kiew sind an
gesehene Vertreter der Rechten, der Gemäßigten sowie einige
demokratische Organisationen nach Aaffy gereist. Auch der
früher« russische Minister des Aeußern Sasonow hat sich
nach Iafsy begeben, wo bereits Vertreter der Regie'-nna von
Ufa ein-ietrofsen sind. Auch die nationalen ukraini°
schen P a r teien entsenden Vertreter.

cebensmMel fkr Zltttleieurapa.
Berlin. 1». November. Nach einer Meldung aus

Rotterdam lieaen Verfügungen in der Richtung vor, daß im
Dezember d. I. 32 Lebensmitteldampfer nach
Mittele uropa abgehen werden.

Tin inlernakionaser Arbeilertag.
Senf. 18. November. (T.-K.) Nach der  HumanitS'

beschwß der französische allaemein« Gewerksckmftsbund
.auf Veranlassung der amerikanischen Arbeiterföderation,
einen allgemeinen internationalen Ardei
ter t a g einzuberufen, um mit den Arbeitern der ganzen
Welt wieder brüderliche Beziehungen anzu
knüpfen und dadurch eine Neu« Grundlage für das
BSlkerleben zu schaffen.

Dachtrag.
(Zur Erinneruna an Prof. De. MI.

«n» aus Wien geschrieber«: Wi« bericht,
LS. Oktober an 5er Grippe Dr. Wilhelm
tzer Mathematik an der Wiener Uni

ßr7«ird
N - amvfessor

'' Mit dem
, Währigen (dem einzigen Sohne des Mrgvrichuldirektors
Groß IN Steyr) wurde ein Leben voll jugendlich schöpseri»
scher Kraft vernichtet. Seine sehr bedeutenden wissenschaft
lichen Leistungen Verden gewiß später in einer Wiener Fach
zeitschrift, um di« sich der Verstorben« große Verdienste er»
worden hat, eingehend gewürdigt werden. Aber auch seinem
Heimattand., seinem von ihm w innig geliebten Oberöster

reich. darf es nicht verbargen bleiben, daß es mit ihm einen
seiner besten Söhne verloren hat. Besonders kennzeichnend
für die Art seines wissenschaftlichen Schaffens war es, daß
er Schwierigkeiten nicht irgend wie zu umgehen suchte, son
dern daß er keine Anstrengung scheute und mit rastlosem
Eifer und mit überaus zäher Kraft sein Ziel zu erreichen
suchte. Und seine harte Geistesarbeit ward auch vielfach von
einem vollen Erfolg gekrönt. Namentlich feine letzten Ar
beiten enthalten sehr schöne und wertvolle Ergebnifss, die
ihm ein« überaus ehrenvolle.Stellung unter den Mathe
matikern der Gegenwart gesichert hätten.

(Wieder  Salzburger Hochschulhoffnungen.) Aus
Salzburg wird uns geschrieben: Der Magistrat von
Salzburg bat sich an die Landesversammlung gewendet, mit
dem Ersuchen, die Errichtung einer Hochschule" in Salzburg
zu befürworten. Man ist dsr Ansicht, daß die deutschen Hoch
schulen in Czernowitz, Brünn und Prag ausgelassen werden
und daß der Zeitpunkt zur Verwirklichung alter Salzburgs?
Wünsch« nun gekommen wäre. Hat man kein« dringenderen
Sorgen? Sieht man wirklich nicht, daß unter den Trüm
mern des alten Oesterreichs auch die Salzburger Universitäts
hoffnungen lieaen und auf lange, lange Zeit hinaus keine
Möglichkeit besteht, fi« zu bergen? Heut« an eine neueHochfckMe denken, da z. B. die Grazer um ihre alten in
banzer Sorg« sind, nach Mitteln und Wegen sinnen, wie
'ie den Rückgang der Hörerzahl (bedingt durch Abzug der
üdslawischen und italienischen Studenten und di« wirtschaft
et Erschwerung des Studiums) hemmen könnten! Deutsch

österreich ist ein armes Land und wird alle seine Kräfte auf
bieten müssen, um das, was von seinen alten Hochfchulen übrig
bleibt, vor Verkümmerung zu bewahren. Für neue Grün
dungen wird lange nichts zu erübrigen fein. Und könnte manschließlich nicht auch bei uns in Salzburg wissen, daß Deutsch-
Lsterreich aus lange hinaus einen viel kleineren Bedarf an
Vertretern gelehrter Berufe (vorab an Juristen) haben wird?
Und endlich enthebt uns nvurr Hochschulsorgen doch auch der
Anschluß Wutschösterreichs an Teutschland, dann werden die
kohien Schulen jenseits der alten Grenzpfähl« im vollsten
Sinne des Wortes auch unser sein. So München  ein paar Eisenbahnstunden von Salzburg . . .

(Jagdgesellschaften für d e früheren kaiserlichen Re-
viere.) Wie berichtet, hat der Staatsrat einen 8vprozeniigen
Wild-bschuß ang«ordnet. Nationalrat Ganser (Wien)
empfiehlt nun dem Staatsrate, die bestehenden Iagdverträge
der groh-m Reviere zugunsten des Staates zeitweise auf
zuheben, Jagdgesellschaften zu bilden und sie in/die ehemals
kaiserlichen Reviere (die nun Stmtseigsnium sind) zumWildabschuß zu senden. In Oberösterreich und Salzburg kamen für diese Anregung u. a. in Betracht die
Reviere im Sakkammergut. im Ksbernauserwalde. die tos-
kanifchen Iandr-servate und das Blühnbachtal.

(50 Z«hr« .?n-,rn>«k>rm«nn.) Aus Stenr wird uns b?-
rich'et: Ani ZZ. d. M. h.elt d'e w-iwillige itSdtische Feuerwehr
«in« autzerordenüiche GentralverssmmZun.1 ab. Die Dersammkmg
war dadurch notwendig geworden, t-ch die Mitglieder in der
letzk»r»n Aeit zu Uebunnen und AusriiSnngsn >n io geringer.^ahl
erschienen, daß ein« Bedieni'Na der Geräte unmöglich war. Nach
d?n N«rlch!m des Lölchneisters Hans Wo'farksberger und
des Brsndin«!!t«rs Sommerhuber wurde «ine Mann'chnkis-
rivisioi, vornensrnmen. Die zahlreich verkammetten Mitglieder
»ei sprachen dem Oberkommandvnten Franz Voqt neuerlich durch
Handschl«! pflichteifrige Dienltsrfüllimg. Am Schlüsse überreichte
BürqetmMerG schal der mit einer herzlichen Ansprache d^m
Deest«iMer.Farl Lützen berger der 50 ^hre mit beisplel-
«ebendem Mttchteiser im Dienste der Wehr steht, -in prächtk, aus.gesLhrtes Diplmn-

(cehrerverfawmlnnA.) lieber Anregung des Mitgliedes der
sbkrSsterreichischen VanKesverkammlung, des Lehrers Herrn Vin
zenz Mle r, saiÄ am IS. d. M. im Schulhause zu Lambach«Ine Versammlung für die Lehrerschaft von Lambach und Um»
ftebung stsit, die von Lebrern aller Parteirichtungen besucht war.Bei derselben legte Herr Müllerdie KBnde dar. die ihn in dieser
ernsten Zeit zur Einberufung dieser Versammlung bewogen, und
enwMeli« dann das Prsaramm der  Jungen", dessen vollinhaltliche
Durchführung im neugeschaffenen Staate im Interesse des Volkes,
der Schule und der Lehrerschaft unerläßlich erscheint. Sein« Aus-
füyru»m«n fanden ungeteilten Beifall. Die sich anschließende De
batte endigte mit dem einhelligen Beschlüsse, Herr Lehrer Müller
möge mit der provisorischen Landesregierung in Fühlung treten,
damit selten» derselben die sofortige Einberufung der
Bez i r ks»Sehrerkons erenzen verfügt werde, um der
Lehrerschaft Nelenxnheit zu bieten, in offizieller Weise zu allen die
Ankunft der Schule und Lehrerschaft im neugeschaffenen Staate be
treffenden Fragen Stellung nehmen zu können.

Wegen außerordentlichen Raummangels mußte heute
die Zotlsetzvsg des Romane, entfallen.

Volkswirtschaftlicher Ueil.
(Anleihe der Stadt Wien ) Die Stadt Wien legt

eine Anleihe von 2S0 Millionen Kronen zur Zeich
nung auf. Dieselbe wird mit vier Prozent verzinst.

Herlosung.
(Drelpro,entiqe Oesterreichische Dsdenlredltlose I. Km. vom

Jahre lSSV.) Der Haupttreffer mit 90.0<X> X fiel auf Serie 4SZ
Nr. SZ: der zweite Treffer mit 4000 X auf S. 2SS4 Rr. SS: je
2V00 X gewinnen S. 24S1 Nr. 42 und S. 2SS1 Rr. SV.

Lattoziehvng vom !6. November ISIS.
Wien: tS 6? 27 S2 W

Theater^ Kunst und Literatur.
(Aus der Theoterkanzlei) wird berichtet: Die jüngst« Ope

rettenneuheit .Do die Lerche singt", die sich emer un
geschwächten Zugkraft erfreut, wird Dienstag.' IS. d. M., und w«.
ter Freitag im grünen Abonnement wiederholt. Mittwoch findel
die Erstaufführung der Lustspielneuheit  Die Steiner-Mä»
dein" von Heltai. die am Stadtthe-.ter in Wien einen durch'
schlagenden Heiterke.t»erfo!g erzielte, statt. Schillers  Räuber"
die bei der gestrigen Ausführung be: gänzlich auso-rkaüstem Haus,
viel Beifall satckrn, werden Donnerstag im weißen Abonnemenl
wiederholt. Zur Vorfeier des Gedenktages (Geburtstages) Anzen-
5 ruber» wird für Samstag das Loltsstuck  Der Pfarrer vonAirchfekd" vorbereitet.

^ lStadkkhealer WÄ».) Dienstag, 19. d. M.. gelangt das Lust
spiel  Die gnldene Eva" zur Aufführung.

^^

Landschaftliches Theater Linz.
«»ftm» »»». »°de»»ch w«r.

»tniZt»« d«! IS. S!s»tmd«r
«»«Stzigungen «»-Mtig.

«» die Lerche singt.
0pe«tt« i» dr»! New, »»» »r.«. «. Gill»«- UN» Hkwz «eifert. - R»i«

b»« Fravz vsha?.
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